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20. Sitzung vom 8. Februar. 
Der Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
1% Uhr. 
Am Mintiſtertiſch: v. Scholz. 
Der Abg. Frhr. v. Guſtedt 
(2. Magdeburg) niedergelegt. 
Die Etatsberathung wird bei dem Etat der di⸗ 
rekten Steuern fortgeſetzt. (Einnahme 147,962,000 
M., Ausgaben 10,662,000 M.) N a 
Bei Titel 1 der Einnahmen (Grundſteuer 
40,130,000 M.) bittet Abg. Rickert den Mini- 
ſter um Vorlegung einer Berufsſtatiſtik der Cenſiten 
der dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe. 
Miniſter v. Scholz erklärt, daß eine ſolche 
Statiſtik ſchwer zu erlangen ſei, und daß beſonders 
die Frage, wer Grundbeſitzer ſei, ſtatiſtiſch ſchwer nach ⸗ 


Nachdem Abg. Rickert die Beantwortung die⸗ 
ſer Frage für wichtiger als andere Berufsſtatiſtiken“ 
erllärt, bemerkt 

Abg. v. Rauchhaupt, daß damit wenig 
genützt wäre, wenn eine ſolche Statiſtik auch von be⸗ 
deutendem Intereſſe wäre. 

Abg. Rickert iſt der Meinung, daß, wenn 


hat ſein Mandat 


1 


| 


* 


t 


die von ihm angeregte Statiſtil unrichtig ſei, auch 


die vom Miniſter bei Einbringung der neuen Steuer⸗ 


1 


alſo mit von 
ſel auch nur möglich, well in der Stati 


ſtit der Be- 


Der Titel 1 und der Reſt des Etats werden 
bewilligt. 

Es folgt der Etat der indirekten Steuern. 

Bei Tit. 5 der Einnahmen (Branntweinſteuer 
7,957,000 M.) regt Abg. De. Graf eine höhere 
Beſteuerung des Branntweins an, um den Brannt 
weinkonſum in den unterſten Klaſſen der Bevölkerung 
möglichſt zu vermeiden. Es ſci von dieſer Maßregel 
zwar nicht allein eine Ausrottung der Trunkſucht zu 

warten, beſonders müſſe die Möglichkeit, Schank⸗ » 
alten zu errichten, erſchwert werden, wie es die Ges 
Die 
Gebiete baldigſt die! 


! 


— 


Staatsregierung möge auf diefen. 


10 werden bewilligt. 

Bel Titel 11 (Stempelſteuer 145,000,000) 
beantragt die Budget Kommiſſton folgende Ben: 
„Dir Regierung zu erſuchen, der Frage der geſeßlichen 
Regelung Stempels für Kauf- und Lieferungs- 


. im kaufmäpgilſchen Verkehr näher zu treten. 


bg. Ur. Hammacher bemerkt, daß die 


Einnahmen aus dieſer Steuer deshalb ſtark zurück 
gegangen 

dent Tefel 

lichen Verträge, die der 

nicht genüge. ad regiſtiirt werden. 


ſeien, weil jetzt ein Theil derſelben unter 1 
„ Gerichteloſten“ erſcheint und dle ſchriſt⸗ 
Stempelſteuer unterlüegen, 


Fine miniſter v. Scholz erkennt die Wichtig⸗ 
Sache vom ſinanzpolitiſchen Standpunkt aus 
aber nicht früher an eine geſeßzgeberiſche Ne 
gehen, bevor nicht bindende Reſolutionen aus 


Tuc 11 und die Reſolulion werden angenom- 
wen, cbenſo ohne Debatte die dauernden Ausgaben. 
5 — * 3 des ordinariums (Hauptſteucramt 
zu B 


* (100,000 M.) wir? entgegen dem 
Antrage der Budget⸗Kommiſſion auf unveränderte Be⸗ 
willigung auf Antrag des Abg. Dr. Kropat⸗ 
e an dieſelbe zurückgewieſen. 
Diamit iſt dieſer Etat erledigt. N 
Ss folgt der Etat des Flnanzminiſteriums (Cin. 
nahme 2,072,564 Mark, Ausgaben 43,120,290 
Mark). 
Bei Titel 1, Kap. 58 (Oberpräſtdenten und 
Reglerungepräſidenten 2,689,188 M.) beklagt ſich 
Abg. Imwalle, daß den Theilnehmern an 
der vorjährigen Katholikenverſammlung eine Ermäßt- 
gung auf den Eiſenbahnen nicht bewilligt worden ſei, 
wogegen den Theilnehmern an evangeliſchen Verſamm⸗ 
lungen derartige Vergünstigungen ftets bewilligt worden 


ſelen. Es ſei eine Forderung elementarer Gerechtigkeit, 


daß beide Konfeſſionen gleich behandelt werden und 
der Miniſter möge die Oberpräſidenten mit entſpre⸗ 
chenden Anweiſungen verſehen. 


b Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Pofi vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Izuverweiſen, die nach Vorlegung der amtlichen Nach- Induſtrie und einer Beeinträchtigung ihrer Konkurrenz- 


1 liche in H er 
zweiten Klaſſenſteuerſtufe eingeſchätzt find, 
e Thalern. Das 


ber traten für die Poſition ein, deren Höhe beſon⸗ 


(Diesen Wunſch habe er im Lande ſehr oft äußern durch zugleich die Abwickelung der Verhandlungen 
hören. Beſonders die Reiſen der Thierärzte werden über die einzelnen Unfälle in hohem Grade geſchäft⸗ 
im Lande ſehr unangenehm em 
Ablehnung der Erhöhung von 


der Reſt des Etats bewilligt. 


Finanzverwaltung. 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12—1 Uhr 


Jeilung. 


Nr. 14 


Mittwoch, den 9. Januar 1884. 


N l * . 
Preußiſcher Landtag. Abg. Dr. Windthorſt konſtatirt, daß der ſich, wie an einem rothen Faden, durch alle Beſtim, nommen haben. Da auch der Geh. Rath Dr. vo 
a Abgeordnetenhans, Miniſter v. Scholz mit dem Moment den Saal ver- mungen der Grundzüge verfolgen. Aber auch fürn Windſcheid in Anbetracht feiner Lehrthätigkeit an de 


die erſte Bildung der Genoſſenſchaften iſt der freie Univerſität Leipzig aus der Kommiſſion geſchieden ift 
Initiative der betheiligten Berufskreiſe ein weiter ſo hat ſie im Laufe eines Jahres drei Mitglieder 
Raum gelaſſen, und es wird dabei auch für die Zu- verloren. 5 
kunft die freie Beweglichkeit der Genoſſenſchafts Bil⸗ 
dung nicht verſchränkt. Hervorzuheben iſt noch ein mannſchaft hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung u 
| Gebeufamns Moment. it Müdfiht auf die wic. A. auc mi del Sehsnmnirfen ken Mr Alan 
Unterſtaatsſekretär Meinecke erklärt, daß der ;tigften Intereſſen, welche den ſelbſtoerwaltenden Hän⸗ menfteuer und die Kapitalrentenſteuer beſchäftigt. Es 
Minifter ſich nicht abſentirt habe, um der Diskuſſton den der Berufs-Genoſſenſchaften anvertraut werden wurde konſtatirt, daß dieſe Vorlagen durch Auge 
aus dem Wege zu gehen, die beregte Frage gehöre ſollen, muß eine autoritative Inſtanz vorhanden fein, Beſtimmungen die gewerblichen und Handelskreiſe 
überhaupt nicht zum Reſſort der Finanzen. an deren Genehmigung die Genoſſenſchafts Bildung insbeſondere auch das Baulgeſchäft und die Allen 
Abg. Ur. Windthorſt: Der Miniſter von zu knüpfen iſt. Hier lag die Gefahr einer büreau- geſellſchaften aufs Tiefſte berühren und daß das 
Scholz it nicht nur Finanzminister, ſondern auch kratiſchen Einengung nahe. Dieſelbe iſt dadurch ver- Kollegium ſich der Aufgabe nicht entziehen könne, der 
Stnatsminifter, und es handelt ſich hier um eine 4 worden, daß man die erwähnte Genchmi- Erwägung näher zu treten, welche Folgen die An⸗ 
wichtige ſtaatliche Frage. gunge⸗Befugniß in die Hände des Bundesrates ge- nahme dieſer Beflimmungen für das Verkehrsleben 
Geheimer Regierungs-Rath Haaſe lonſtattrt, legt hat. Die Genoſſenſchaften können ſich in geo⸗ haben würde. Nach einigen vorläufigen Erörterungen 
daß im Miniſterium des Innern von einer Impa- graphiſch abzugrenzende Sektionen theilen, die Sek- wurde eine Kommiſſion von neun Mitgliedern ke 
vität in der Behandlung beider Konfeſſionen man tionen wieder örtliche Vertrauensmänner beſtellen, ſo geſetzt, die dem Kollegium darüber berichten ſoll 
nichts wiſſe. daß die Genoſſenſchafts Organe überall leicht erreich- 2 Die Anzeigepflicht, welche die tatholis 
Abg. v. Schorlemer-Alſt beklagt die Un⸗ bar fein werden. Ueberdies verpflichtet das Geſetz die Kirche für ren = nt ill 2 1 
wiſſenheit in den Minifterten und einzelnen Genoſſenſchaften zu gegenſeitiger unchbarlicher | dere Kanten cen . 2 a E 
Abg. Dr. Windthorſt erklärt, daß er ver- Hülfe. Jede Genoſſenſchaft trägt Kraft des Geſeßes net = b 2 ge ans nicht in og ge. 
langen werde, daß die Inſtruktion an die DOberpräfi- die volle Laſt der Unfall⸗Verſicherung. N as zeigen. die Verhandlungen, welche jetzt 


Sie iſt ein . 5 900 

denten vorgelegt werde, damit man im Lande erfahre, korporativer Verſicherungs⸗Verband auf Gegenſeitigkeit. Yo a 9 ga a 2 
nach welchen Grundſäten man bei der Bewilligung Ste ſelbſt ſchafft ſich mittelſt ihres Statuts ihren Biſhefs in Paderd * 8 er ran. des 
von Fahrpreis-Ermäßigungen verfahre. eigenen Gefahrentarif. Sie kann ihre Riſiken nach chen Phan Nu, ee ir 25 atho⸗ 
Der Titel wird bewilligt. ihrem eigenem Ermeſſen individualiſtren. Der früher hahe ei — . und Zer 0 1 
Titel 12 (Verſetzungskoſten 1,275,000 M.) vorgeſehene Reichszuſchuß iſt weggefallen. Bei der vr 8 e 9 — eee 1 eſſau iſt 
beantragt ſtrengen obligatoriſchen Durchführung des Umlage Seel an Radfst * Be N e 2 5 
Ab. Rickert in die Budgetkommiſſion zurück. Prinzips iſt die Beſorgniß einer Ueberbürdung der Beginn des neuen 5 Amt dee hat. 


ten drei Jahren darüber noch. fähigkeit durch die Unfall Verſicherungelaſt wenigſtens eee macht dies in folgender Form amt⸗ 
Nur { 


laſſen, wo dieſer Theil zur Berathung komme. Auch 
der Miniſter des Innern und der öffentlichen Arbeiten 
hätten anweſend ſein müſſen; da dem nicht jo ſei, 
werde er Veranlaſſung nehmen, bei der dritten Le 
ſung über dieſe empörende Ungerechtigkeit ſich auszu⸗ 
laſſen. 


Das Aelteſtenkollegium der Berliner Kauf⸗ 


1 
1 


is den letz 
j 


weiſungen au 


erst ge. Es ſel nicht opportun, für eine Reihe von Jahren auegeſchloſſen. ˖ en 8 N 
gerd e e ec ir 20e .. . nn Sk 
Ausgaben zu machen. 65 ſtungsunfähig werden ſollte, tritt eine Garantiepflicht als Pfarrer für die Deſſauer wre Haber * 


des Reiches inſofern ein, als daſſelbe die Laſten die⸗ 
ſer aufzulöſenden Genoſſenſchaft dergeſtalt übernehmen 
ders durch die bei Viehſeuchen nothwendigen Reifen ſoll, daß die einzelnen Betriebe laſtenftei anderen Ge⸗ 
der Kreisthierärzte im Oſten bedingt würde und nie. noſſenſchaften zugetheilt werden können. Den Arbei- 
mals im Voraus feſt beſtimmt werden könne, da ele tern wird keinerlei Beitrag zur Unfall-Verſicherung 
mentare Exeigniſſe ſehr oft Reiſen der Verwaltungs- auferlegt. Ein ſolcher kann ihnen auch um jo weni⸗ 
beamten nothwendig machen. ger angeſonnen werden, als die Grundzüge bei dem 

Abg. Or. Windthorſt hält die Summe für zu früheren Vorſchlage verbleiben, die Fürſorge für den 
hoch; die Regierung möge ein Auge darauf haben, verunglückten Arbeiter während der erſten dreizehn 
daß nur Reiſen gemacht werden, die nothwendgt find, 1 Wochen den Krankenkaſſen zu überlaſſen. Daß da⸗ 


Ab 9; S i- A - 
Die Abg. Stengel, Hahn um Sch YA tholiſche Gemeinde angeſtellt, als ſolcher ſtaatsſeitig 


anerkannt und demgemäß berechtigt iſt, die betreffen⸗ 
den Kirchen innerhalb ſeiner Funktionen in geiſtlichen 
und weltlichen Angelegenheiten den Rechten gemüß zu 
vertreten.“ 

— Aus Dresden wird berichtet: 

Eine der beſten Einnahme-Quellen Sachſens iſt 
das ſtaatliche Lotterie- Unternehmen. Es koſtet, wie 
heute der zweiten Kammer vorgetragen wurde, jährlich 
940,025 Mark und wirft 5,204,250 Mark ab, 
alſo 4,264,225 Mark Ueberſchuß. Trotz dieſer gün⸗ 
ſtigen Sachlage führte das Lotterie-Budget zu einer 
animirten Debatte. Herr von Vollmar erklärte das 
Unternehmen eines Glücksſpiels durch den Staat in 
allen Fällen für unſittlich. Auch komme in Betracht, 
daß die Landes Lotterien die Juſtiz⸗Einheit des Reiches 
ſtörten, denn in Preußen könne man wegen Spielens 
in der ſächſiſchen Lotterie verurtheilt werden, und elne 
ſolche Verurtheilung ſei z. B. in Sachſen nicht voll⸗ 
ſtreckbar. 
ſchen Lotteriegeſetzes vorgeſchrieben, daß jeder wegen 
Spielens in verbotenen Lotterien ſtraffrei werde, wenn 
er Andere wegen deſſelben Reals denunzire. Das ſel 
die Einrichtung des Kronzeugenthums, die dem Reichs⸗ 
Juſtizverfahren widerſpreche. Abg. Kirbach beſtätigte, 
daß allerdings die Rechtsgleichheit durch die Lotterien 
einzelner Staaten in ärgerlicher Weiſe geſchädigt 
werde. 
trag auf Abſchaffung der Lotterie vorläufig ausſichts⸗ 
los. Hülfe ſei dagegen vom Reichstage zu erwarten, 
der einen Antrag auf Abſchaffung der Lotterien an⸗ 
nehmen würde, ſobald die preußiſchen Abgeordneten 
ſich überzeugt hätten, daß der preußiſche Staat auf die 
4,000,000 Einnahme aus der Lotterie Verzicht leiſten 
könne, ohne ſeine Finanzlage zu gefährden. Wenn 
die finanzielle Rückſicht beſeitigt fi, werde die Moral 
zur Geltung kommen. 


5 Er beantrage lich erleichtert wird, liegt auf der Hand. Die Aus⸗ 
75,000 M. zahlung der Entſchadigungen, für deren Höhe die frü- 
Der Ania Windthorſt wird angenommen und! heren Vorlagen zum Anhalt gedient haben, ſoll durch 
die Poſt erfolgen. Dieſe ſchießt den Genoſſenſchaften 
Ebenſo ohne Debatte ber Etat der allgemeinen] die auszuzahlenden Entſchädigungs Beträge für ein; 
Jahr vor. Dadurch geſtaltet ſich die kaſſenmäßlge 
Abwickelung der einzelnen Entſchädigungs Fälle außer⸗ 
ordentlich einfach. Von großer ſozialer Tragweite ſind 
die Beſtimmungen über die Betheilitgung der Arbeit. 
nehmer au der Unterſuchung der einzelnen Unfälle, an 
— — — fler Feſiſtellung der Entſchädigungen und an dem Er⸗ 
laſſe von Vorſchriften behufs der Unfall-Verhütung. 
Auch hier gehen die Grundzüge über das Maß der 
in der letzten Reichstags Vorlage gemachten Vorſchläge 
hinaus. 


Damit iſt die Taßtsordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Tagesordnung; Eiſenbahnvorlage. 

Schluß 2 Uhr. 


— menu 


Dent ſchland. 


Berlin, 8. Januar. Die Blätter veröffent- 
lichen jetzt die Grundzüge zum Arbeiter 
Verſicherungsgeſetz, die ſorben den Bun In einem weſentlichen Punkte weichen die 
desregierungen zugeſtellt worden ſind. Dieſelben gehen Grundzüge ferner noch von dem früheren Gejep-Ent- 
aus von dem Vorſchlage einer Organiſation der ge⸗ wife ab. Sie beſchränken die Unfall-Verfiherung 
jamnıten Fabrik⸗Induſtie in Berufs-Genoſſenſchaften auf diejenigen Arbeiter, die bisher unter das Haft- 
mit obligatoriſchem Beitritt. Die Zwieſpaltigkeit der pfüchtgeſeßz fielen. Die Ausdehnung, auf weitere 
vorigen Vorlage, welche in freiwillig zu bildenden Kriſe der arbeitenden Bevölkerung bleibt vorbe⸗ 
an, und in e en halten. N 
beſtand, iſt aufgegeben worden. n Stelle derſelben Die Beschränkung auf die ha pflichtigen Arbeiter 
werden, jept große, in der Regel das ganze Reichs a Pet zn 1 nhalt — den im Haft⸗ 
gebiet umfaſſende, Torporative Organiſationen vorge⸗ pflchtgeſch nicht naher defütrten Begriff der Fabri. 
ſehen, aufgebaut auf der realen Unterlage FERN AR Dieſer Anhalt wird in der Zahl der in einem Be⸗ 
meinſamkeit des Berufes, d. h. der indie ge- gebe beſchäftigten Arbeiter, in Verbiadung mit dem 
werblichen Intereſſen und pr gemeinſamen Borbepin- Umſtande gefunden, ob gleichzeitig Dampfleffel oder 
gungen für Pflichten und Rechte. Die Mette bee Motoren zur Anwendung kommen. Eine erichöpfende 
keichnen ſolche Bildungen ale eine ſeztal⸗Pfücht nach:] Deſiniton des Begriffes Fabrik ſoll damit nicht ge- 
dem man ſich Baron überzeugt habe, daß die Der geben ſein; eine ſolche Definition iſt, wie die Motive 
ſtellung der Betheiligten auf dem Wege der privat» en ze Huben, "Der Dniieätete fol 
rechtlichen Haftpflicht undurchführbar ſei. Aus dem aher die Befugniß erhalten, darüber im eingebnen 
Begriffe der Genoſſenſchaft, auf welche die Verſiche⸗ Falle zn enſſcheiden ob ein Betrieb t ch als Fabrit 
rung baſirt werden ſolle, ergebe ſich die Konſeguenz, darſtelt oder nicht 2 
daß der inneren Verwaltung der Genoſſenſchaften jede 5 
mit der Sicherſtellung ihrer Pflichterfüllung irgend Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
verträgliche Freiheit der Entschließung zu gewähren jet. | bürgerlichen Geſetzbuches hat außer durch den Tod 
„Das find, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ausführt, des Dr, von Kübel noch einen anderen Verluſt er- 
die beiden Pole der ganzen Organiſatlon: die Ge- litten, indem der groß herzoglich heſſiſche geheime Juſtiz⸗ 
noſſenſchaft ergreift den einzelnen Betrieb Kraft des und Landgerichtsrath Vogel aus dem Leben geſchleden. 
Geſetzes, und fie löſt die ihr zugewieſenen Aufgaben] Herr Vogel war einer der ſieben Hülfsarbeiter, welche 
in voller Freiheit ſelbſtthätiger Verwaltung. Die Kon⸗ neben den zehn ordentlichen Mitgliedern der Kom- 
ſequenzen dieſer beiden grundlegenden Gedanken laſſen !] miſſton die Ausarbeitung des Entwurfs auf ſich ge- 


Einnahme, die Sachſen in Anbetracht des Abſatzes der 
Looſe hat. Für die Beſſerung der Moral gebe es 
andere Hebel. Abg. Bebel beruhigte den Vorredner 
über die Sorge hinſichtlich der Reichs⸗Lotterie, und 
Abg. von Vollmar bemerkte, ein unmoraliſches Ge⸗ 


wirft, nicht beſſer und moralischer. 
Etatspoften wurde ſodann gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten genehmigt. N 


* 
Pr 
1 


Attentat auf den Oberſt-Lieutenant Sudeilin, bezw. 
über das Treiben des Hauptanſtifters Jablonsli⸗De⸗ 
gajew, der für den eigentlichen Mörder gilt. 
Korreſpondent ſchreibt: 

Degajew ſteht im Alter zwiſchen 30 und 35 


Abg. Uhlemann ſprach dee 
Befürchtung aus, der Reichstag werde die Lotterie ur 
Reichsſache machen wollen, und rühmte die ſchöne 


ſchaft werde durch den reichen Gewinn, den es ab- 
Der Lotte ie-⸗ 


— Der Petersburger Korreſpondent des „N. 
W. Tgbl.“ bringt weitere Enthüllungen über das 


Endlich ſei in $ 10 und 8 13 des ſäch . 


Im ſächſiſchen Landtage ſei jedoch ein An⸗ er 
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FCC 
üſtiger a br W e mia. kennzeichnet 


Jahten, fe N Er rü 
ſprünglich Offiier. Nach Enklaffung aus dem Mili- 
tärverbande trat er in die Ingentcurſchule für Stra⸗ 
ßenbau ein, beſuchte dieſelbe jedoch höchſt unregel⸗ 


beſchäftigte. Im Jahre 1880 trat er dem Peters- 


theſe: 
„Was ſoll man dazu jagen, wenn man in 
Offizierkreiſen die Frage aufwerfen hört: „Weshalb 


Von Rechtswegen ſollte man doch allein fragen: 


3 3 EEE 
ſch duch 2585 uti- era t def 

pvbaratkurſns Unterricht. Wir wollen wün 
das junge Inſtitut dieſes ſtrebſamen u 
Lehrers auch für die Zukunft das hält, was es bereits 
mäßig, indem er ſich mehr mit ſozialiſtiſchen Studien iſt Referendar X. nicht Reſerveoffizier geworden?“ beute Gates verſpricht. 


* —— 


eramen aus. Auch erteilt derſe 


2 


i Bits ein ſchlechter Scher fl 

bat ſchon einen Theil feines in- 
menſen Vermögens ſeiner Hundeliebhaberei geopfert. 
Er befigt 700 Hunde in allen Formen und Größen, 


— Das publikum iſt in Experimenten der jede Race iſt darunter vertreten, und es glebt keinen 


ſchen, daß glaube ni 
nd fleißigen N 


burger Nihiliſtenbunde bei, unterſtützte deſſen Propa- „Wie haben der Landrath A., der Profeſſor B., der Magie und Zauberei jetzt ſchon ſehr verwöhnt, well] berühmten Köter, mit dem er nicht Verbindungen un⸗ 


ganda, betheiligte ſich an den Vorbereitungen zu dem Gutsbeſitzer C., der Amtsrichter D. und viele Andere] in den letzten Jahren hierſelbſt viele beſſere Vertreter] terhalten hätte. 


Attentate auf das Leben des Kaiſers Alexander II. 


es möglich gemacht, 


Mit großem Stolze 7 


fi trotz ihres anſtrengenden dieſes Faches Vorſtellungen gegeben und daß gerade! Sonderling, daß er mit dem Windſpiel der 
vom 1. (13.) März 1881 und wurde ſchließlich im Zivilberufes noch diejenigen militäriſchen Kenntniſſe an- Pommern eine beſondere Anziehungskraft auf dieſe 


von England und der Dogge des Königs von Schwe 


April 1881 nebſt dem Studenten der Ingenieur- zueignen, die man heut zu Tage von einem Offizier] Künſtler auszuüben ſcheint, zeigt ſich jetzt hier wieder] den geplaudert hätte und wenn dieſe Thiere ihm kein 


ſchule, Kamozki, auf der Straße in Petersburg ver⸗ 
haftet. Die gegen Degajew eingeleitete Unterſuchung 


Propagandiſt war, daß er die Wache der Peter- Apirant durchzumachen haben würde, reſumirt er] dieck) bei und ein vierter Gofkünſtler Stengel) ſucht“ Bemerkungen wird man es 


Pauls⸗Feſtung in Petersburg für die terroriſtiſchen 
Zwecke zu gewinnen verſucht hatte und wirklich acht⸗ 


Korreſpondenz zwiſchen den politiſchen Häftlingen der vorgeschriebenen Grundſätzen vor ſtändigen Kom- ſpuk zu umgeben. 
genannten Feſtung und dem Exekutiv- Komitee der miſſionen, ſei es am Sitze der Kriegs Schulen über, das Publikum iſt anſpruchsvoller geworden und und außer ſeiner Dogge wenig Werthu 
terroriſtiſchen Partei „Narodnaja Wolja“ („Volks- oder ſei es im Stabsquartiere der Diviſionen. die Zauberei allein genügt nicht mehr, ein volles Haus eigen nannte, wollte das ſchöne Thier um leinen 
Der junge Ziviliſt, welcher durch feine Beförderung herbeizuzaubern, es müſſen auch andere Faktoren mit- Preis verkaufen. 
zum Offizier Theilhaber an dem zweihundertjährigen wirken, um in Verbindung mit den Zauber-Erpe- auf Schritt und Tritt, täglich bot er ihm eine 


wille“) verwendete und hauptſächlich mit dem Ober⸗ 
Feuerwerker jener Wache, Alexej Iwanow, verkehrte. 


verlangen muß?“ 


in Stettin. Es geben zwei Zauberkünstler Vorſtel⸗] Antwort gegeben haben, fo glaubt er dies 5 


Nachdem der Artikel die mannigfaltigen Vor- lungen (Bellachini und Schenk), einer dieſer Vorſtel⸗Iklären zu können, daß edle Hunde mit M 
ergab, daß derſelbe ein äußerſt eifriger nihiliſtiſcher bereitungsſtadien geſchildert hat, die ein Offiziers- lungen wohnte geſtern ein dritter Zauberer (Schra- überhaupt nicht ſprechen wollen. Nach dieſen kurze 


dahin: 


leicht begreifen können 
hier einen geeigneten Saal für ſeine Vorſtellungen. daß unſer Hundefccund — wie ſch = 


„Nur ein Rejerveoffizier-Eramen wird Abhilfe] Man ſieht, es wird Alles aufgeboten, um uns in ſich in das Prachtexemplar einer e verliebte. Er 
sehn Soldaten und Unteroffiziere zur Beförderung der ſchaffen können, und zwar ein Examen nach beftimmt | angenehmer Weiſe zu täuſchen und uns mit Zauber⸗ bot dem Beſitzer des Thieres Pi Ser doch der 


| 


Aber die gute alte Zeit ift vor» czechiſche Edelmann, der, nebenbei bemerkt, arm mar 
fein 


Der Magyare verfolgte den Czechen 


In Folge alles Deſſen erwartete ihn wenigſtens Ruhme des Heeres, der junge Mann, welcher der Ka- rimenten ein unterhaltendes Programm zu ſchaffen höhere Summe für das Thier, doch umſonſt; der 


lebenslängliche Zwangsarbeit in Sibirien. 
bekundete jedoch während ſeiner Unterſuchung Reue, 
oder trug ſie wenigſtens zur Schau, und verrieth ſeine 
Geſinnungs-Genoſſen. 


Degajew merad ſeines Kriegsherrn werden will, der kann ſich und dies verſteht Herr Schenk, der Dircktor Beſitzer erklärte ſtets, daß ſein „Blitz“ underkäuflich 


dieſe Ehren auch etwas koſten laſſen — und wer] des „Eden Theaters“, ganz trefflich. Schon ſel. Da geſchah es, daß bei einer Hofjagd Kron⸗ 


dies nicht will oder kann, der bleibt eben Vizefeld⸗ 


Zur Belohnung wurde De- webel und wartet, wie jeder aktive Soldat, welcher die] duktion in der höheren Magie, Nebelbildern und Geifter- | jeiner Hunde bemerkte. 


bei feiner erſten Soiree brachte er außer feiner Pro- prinz Rudolf von Oeſterreich den „Bliß“ inmeiten 
„Welch herrliches Thier 


gajew nicht vor das Gericht geſtellt, ſondern im Examina nicht ablegen konnte, bis er durch Tapferkeit] Erſcheinungen bereits in dem Bauchredner Herrn ſagte der Kronprinz und jepte hierauf fragend bin, 


adminiſtrativen Wege zur Verbannung nach Sibi⸗ 
rien beſtimmt. Das geſchah aber nur zum Scheine, 


vor dem Feinde ſeine Brauchbarkeit zu beweiſen ver⸗ 
mag. Allenfalls könnte auch geſtattet werden, daß 


Otto Nürnberg eine Spezialität erſten Ranges, | „wer iſt der glückliche Beſtzer?“ Man nannte den 
und jetzt bringt er alte Bekannte, welche ihre alte Namen des chechiſchen Ariſtokraten. Mit traurigem 


denn bald darauf erſchien bei Degajew in deſſen ein Vizefeldwebel ohne Examen Sekondelieutenant der 


riſt, wurde im Februar 


Zelle der damalige Gendarmerie-Major G. P. Su- 
deikin, der Degajew ſchon während deſſen Unter⸗ 
ſuchung kennen gelernt hatte, und trug ihm gänz⸗ 
liche Freilaſſung und eine reichliche Belohnung an, 
wenn er (Degajew) in ſeine (Sudeikin's) Dienſte als 
Agent treten würde. Degajew acceptirte dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit dem größten Vergnügen, wurde ſofort 
freigelaſſen und als geheimer Polizei-Agent mit einem 
monatlichen Gehalte von 800 Rubeln und freier 
Wohnung angeſtellt. Degajew war nun nebſt dem 
Nihiliſten Waſſilij Merkulow der treueſte und nütz⸗ 
lichſte Agent Sudeikin ss. Merkulow war urſprüng⸗ 
lich gleich Degajew ein vielfach kompromittirter Terro⸗ 
1881 in Petersburg ver⸗ 
haftet und zur lebenslänglichen Zwangsarbeit in Sibi⸗ 
rien verurtheilt. Dieſes Urtheil wurde jedoch nicht voll⸗ 
zogen, da Merkulow gleich Degajew den Angeber machte 
und ſchließlich Poltzeiagent wurde. Es iſt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß an der Ermordung Sudeikin's 
auch deſſen zweiter Helfershelfer Merkulow betheiligt 
geweſen ſei, da Letzterer die Wohnung Degajew's, 
welcher ſich als Agent Jablonski nannte, häufig be⸗ 
ſuchte und ſeit der Ermordung Sudeikin's aus Pe⸗ 
tersburg ſpurlos verſchwunden iſt. Uebrigens iſt das, 
wie geſagt, nur eine Vermuthung, da man außer 
Degajew bis jetzt keinen anderen der an dem Morde 
Sudeikin's Betheiligten eruirt haben ſoll, während es 


konſtatirt iſt, daß zur Zeit der Vollführung des Nor- 


des in der Wohnung Degajew's oder Jablonski's am ö 


Newski⸗Proſpekt außer Sudeikin, Degajew und dem 
Begleiter Sudeikin's vier andere Perſonen anweſend ſchreibungen, Erzählungen, Romane, Fachſchriſten c.), 


— — 


—— . — ng 


Landwehr würde. Die Beförderung zum Premier- 
lieutenant oder mindeſtens die Beförderung zum 
Hauptmann 1c. ſollte aber (auch bei den jetzt vor- 
handenen Offizieren des Beurlaubtenſtandes) jedenfalls 
von der Ablegung des Reſerveoffizier⸗Examens abhän⸗ 
gig gemacht werden. Abgeſehen von der Schweiz, wo 
ſolche Einrichtungen längſt beſtehen und freilich bei der 
dortigen Wehrfaſſung noch nothwendiger geweſen ſein 
mögen, ſind in Oeſterreich zum 1. Dezember 1883 
Ausbildungskurſe für Landwehroffiziere in Wien, 
Brünn, Graz, Prag und Innsbruck angeordnet. In 
Ungarn giebt es an der Ludovika-Akademie in Peſt 
ſogar einen einjährigen Kurſus für Honveds, welche 
zu Offizieren des Beurlaubtenſtandes geeignet erſchei⸗ 
nen; in Frankreich endlich wird in allen größeren 
Garniſonen durch Vorträge, zu deren Beſuch die Re- 
ſerveoffiziere verpflichtet find, dieſen Offizieren Gelegen⸗ 
heit geboten, den Umfang ihrer militäriſchen Kenntniſſe 
wenigſtens nachträglich zu erweitern. 

— Dem Landgerichts⸗Präſidenten Maes zu 
Köslin iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und dem Haupt⸗Steueramts-Aſſiſtenten 
a. D. Gerlich zu Stettin der königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Nachdem der Handel im Umherziehen mit 
Druckſchriften und Bildwerken von der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen obrigkeitlichen Genehmigung nunmchr ab⸗ 
hängig iſt, wird darauf hingewieſen, daß das zur Ge⸗ 
nehmigung einzureichende Verzeichniß bei Druckwerken 
deren Titel nebſt kurzer Angabe der Gattung (Be- 


Anziehungskraft bei ihrem geſtrigen erſten Auftreten 


wieder bewährten. Die Geſellſchaft „The Phoites“, 
deren ſtaunenswerthe Gleederverrenkungen und Luft⸗ 
ſprünge hier noch im beſten Andenken ſtehen, erregte 
wiederum ſtürmiſchen Beifall. Ihre kautſchuckartigen Glied 
maßen ſchienen nochgelenfiger, ihre Sprünge noch verwegener 
und ihr Humor noch draſtiſcher geworden zu ſein und 
es konnte daher nicht verwundern, daß das zahlreich 


Geſicht meldete ſich derſelbe, denn als Edelmann mußt: 
er, was nun „Chic“ geweſen wäre. In ihm kämpften 


geſellſchaft ſah auf ihn, aber mit einem glücklichen 
Gedanken half er ſich aus der Klemme. „Der Hund 
it leider nicht mehr mein Eigenthum, ich habe den⸗ 
ſelben vor einer halben Stunde für 20,000 Gulden 
verkauft“... „Fürwahr, ein hübſches Sümmchen“ 


anweſende Publikum den Tänzen und Produktionen entgegnete der Kronprinz und wandte ſich einem an 
derſelben mit ſichtlichem Intereſſe und mit größter dern Herrn der Jagdgeſellſchaft zu. Der magyariſcht 
Heiterkeit folgte und am Schluſſe die Künſtler wie- | Sportsman zahlte noch am ſelben Tage die 20,000 


ſtehenden Antrag eingebracht: 


halten haben, geeignet find, in unſere induſtrielle Ge⸗ 


von ihnen baben, wie man uns ſagt, Stellen in be⸗ 


„Militär⸗Wochenblattes“ 
Einjährigfreiwilligen und ſchlägt, wie der vor mehreren Monaten ein Lehrer der Handelswiſſen⸗ 


waren. Das terroriſtiſche Exekutiokomitee hat bereits den Namen des Verfaſſers und des Verlegers, bei 


bektographirte Proklamationen verſtreut, in welchen Bildwerken den Gegenſtand der Darſtellung, die 


bekannt gegeben wird, daß Sudeikin auf Beſchluß des Ueber- beziehentlich Unterſchrift des Bildes enthalten 
Komitees „hingerichtet“ worden ſei und wobei auch! muß. 
erklärt wird, daß „die anderen Stützen der Regie⸗ 
rung Alexanders III. Sudeikin bald nachfolgen wer- Stralſund abgehaltenen General-Verſammlung des 
den.“ Die Polizei entfaltet ihrerſeits eine außer- Sterbevertins Pommern die früheren Satzungen des⸗ 
ordentliche Thätigkeit und ſoll bisher gegen zwei- ſelben in durchgreifender Weiſe verändert und nament⸗ 
hundert verdächtige Perſonen verhaftet haben. In lich alle in der pommerſchen Lehrerſchaft Anſtoß erre⸗ 
den Regierungskreiſen herrſcht Beſtürzung. Die Kai- genden Beſtimmungen daraus entfernt worden ſind, 
ſerin ſoll ganz verzweifelt ſein und der Kaiſer hat iſt der Verein in ein neues, zu den beſten Hoffnun⸗ 
ſeit ſeinem Unfall das Gatſchinaer Schloß gar nicht gen berechtigendes Stadium ſeiner Entwicklung einge⸗ 
verlaſſen. 6 Nach dem Gutachten des Mathematikers einer 
— Acht Stadtverordnete von Lille, bekannten Lebeneverſicherungs⸗Geſellſchaft ſteht die Le⸗ 
einer der größten Fabrik- und Handelsſtädte Frank- bensfähigkeit des Vereins jetzt außer Zweifel und kann 
reichs, haben in dem dortigen Gemeinderath den nach- allen Kollegen der Eintritt in denſelben nur empfoh- 
len werden. Trotz vielfacher Kämpfe und Parteiungen 
„Die Unterzeichneten ſchlagen dem Bürgermeiſter [tft es der umſichtigen und thatkräftigen Leitung des 
ehrerbietigſt vor, folgende Verordnung zu erlaſſen : gegenwärtigen Ordners gelungen, nicht nur die meiſten 
In Anbetracht, daß unſere Stadt von deutſchen Unter-] der früheren Mitglieder dem Vereine zu erhalten, ſon⸗ 
thanen, meiſtentheils preußiſchen Spionen, überfluthet dern auch demſelben neue zu gewinnen. Von der 
iſt, und in beſonderer Erwägung, daß dieſe Individuen] ſegensreichen Wirkſamkeit des Vereins legt der Umſtand 
in Folge der Miſſion, die ſie von ihrer Regierung er- Zeugniß ab, daß derſelbe während der 1 ¼ Jahre 
Ve Beſtehens bereits für 17 Sterbefälle 3400 M. 
gend Unruhe und Verwirrung zu bringen, denn Viele Sterbegeld hat auszahlen können. — Bei der am 
2. d. M. hierſelbſt ſtattgehabten Revision der Kaſſe 
deutenden Häuſern inne oder treiben eine Art von 
illopaler Konkurrenz zu Haufe mit den Erzeugniſſen 
ihres Landes, verordnen wir: 


guter Ordnung befunden. 


vom Datum dieſer Verordnung an auf dem Burkau ſervefonds von über 1200 M., von dem 1100 M. 


des Standesamts Namen und Nationalität angeben! bei der Sparkaſſe zinslich angelegt ſind. 


und ihren Geburtsſchein vorweiſen. Die Deutſchen — Der Dentiſt Herr Julius Scheffler, 


allein werden unter die ſchärfſte Bewachung unſerer der fi beſonders in letzter Zeit in der Zahnheilkunde lung als ſolcher beſtätigt worden. 
Polizei geſtellt, und Diejenigen, 


welche gegen dieſe und Zahntechnik durch neue Erfindungen hervorragend 
werden ſofort ausgewieſen ausgezeichnet hat, iſt von der Univerſität in Wisconſin 
zum Doktor der Zahnheilkunde ernannt worden. 


— Im Publikum iſt vielfach die Meinung ver⸗ 


Verordnung verſtoßen, 
werden 


(Gez. Rouſſel. Dalbertanſon. Carton. 


Marſilon. Bauchee. Alhaut. Manoury. Pert.“ grettet, daß mit der Ucberfiedelung des früheren Di⸗ 
on; - rektors der Stettiner Handelsſchule, Herrn Löwinſohn, 
Provinzielles. unſere Stadt aufgehört habe, im Beſitze einer Han⸗ 


Stettin 8. Januar. Die neueſte Nummer des delsſchule zu ſein. 


beſchäftigt ſich mit 


f Dieſe Anſicht iſt, wie wir mit- 
den theilen können, eine irrige. Roſengarten Nr. 54 hat 


Verfaſſer meint, in deren Intereſſe wie im Intereſſe ſchaften, Herr Löwenftein, eine Handelsſchule eta- 


des Hceres vor, von dem jetzigen Syſtem abzugehen, blirt, die zahlreiche Schüler beſitzt und bereits aner⸗ 
wonach die Ernennung der Einjährigfreiwilligen zu kennenswerthe Proben ihrer Vorzüglichkeit abgelegt hat. 
Vielmehr ſollen nach Aus mündlichen und ſchriftlichen Zeugniſſen, die ehe⸗ 
der Anſicht des Verfaſſers nur ganz ſpeziell militäriſch malige und jetzige Schüler des Herrn Löwenſtein uns 
ausgebildete Freiwillige zu Offizieren ernannt werden, über dieſes neue Inſtitut ertheilt haben, geht zur 
der Hauptbeſtandtheil aber in ſubalternen Stellungen Evidenz bervor, daß die Schule des genannten Herrn g Me g 1 
Herr Lowenſtein unter- gariſchen Geſellſchaft, ein Hiſtörchen, das noch den Nordoſtwind derart in den Schornſtein gedrückt hat, 


Reſerveoffizieren die Regel bildet. 


bleiben, bis er etwa durch Tapferkeit auf dem der Empfehlung werth iſt. 
Schlachtfelde zur Beförderung gelangt, 


gen in den letzten Feldzügen. Der Standpunkt, den zivilverſorgungsberechtigte Militärs zum Beamten⸗ 


derholt rief. Es war von Herrn Direktor Schenk 
eine glückliche Idee, dies luſtige Kleeblatte herzuzitiren, 
er hat ſich dadurch noch manches volle Haus ge⸗ 
ſichert. 

+ Züllchew, 9. Januar. Für den Bau einer 
Kirche in unſerem Orte zeigt ſich bei allen Gemeinde⸗ 
Mitgliedern das lebhafteſte Intereſſe; die Opferwillig⸗ 
leit derſelben iſt ſehr in Anſpruch genommen worden, 
hat ſich aber auch wieder in hohem Maße bewährt, 
denn dem Kirchbau-Komitee ſteht bereits eine ziemlich 
große Summe zur Verfügung. Es fehlt allerdings 
noch viel, um an die Ausführung des Werkes zu 
ſchreiten und wird noch manches Scherflein dem Fonds 
zufließen müſſen. Es iſt daher anzuerkennen, wenn 
auch die hieſigen Vereine dem Kirchbau ihr Intereſſe 
widmen und durch Veranſtaltung von außergewöhn⸗ 
lichen Vergnügungen den Fonds vergrößern 
So hat für den Zweck bereits kürzlich ein größe 


ſehr erheblich war und nächſten Sonnabend veran⸗ 


ſtaltet die hieſige Freiſchützen-Kompagnie in Seidel’s 
Konzertſaal wiederum zum Beſten des Kirchbaues ein 
großes Konzert, welches von der ganzen Kapelle des 
Königs-Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


— 


halfen. das 


Gulden, nahm den Hund und reiſte nach Budapeſt, 
wo „Blitz“ gegenwärtig das 701. Mitglied feine 
Hundekollektion bildet. ia 

(Ein Freiherr als Nachtwächter.) Dae 
Städtchen Sprottau in Schleſten iſt ein gerade nich 
vielgenannter Ort und doch ſcheint das genannt 
Städtchen nicht jo arm zu fein, denn den dortigen 
Bürgern iſt die Kommunalſteuer vo erlaſſe 
und auch ihr Holzbedarf theilweiſe gänzlich frei, hell 
weiſe unter dem Holzwerth zu haben ꝛc. 
von allen dieſen Annehmlichkeiten waren einige Ein 
wohner, die es eben noch nicht gewußt, nicht wenig 


| 
| 


tulation mit der gewiß beneidenswerthen Unterſchrift 
„Joſ. Fr. Salis Hellmich, Nachtwächter“ zuging 
Alſo Freiherren als Wächter der Nacht! 

Amt ſo übel nicht ſein und erinnert 
die gute alte Zeit, 2 abs 


De 


Telegraphiſche Depefchen. 
Gottingen, 8. Januar. Reichstagserfapmahl 


Da kan 


Bis jetzt wurden für Rabbethge (nat. -Ab.) 5120 | 


— Nachdem auf der im Oktober vor. Is. in] Sache ift ein zahlreicher Beſuch deſſelben dringend zu 


des Vereins wurden die Kaſſenverhältniſſe durchaus in] hieſigen patriotiſchen Kriegervereins wurden zuerſt die 
Nahezu 300 Mitglieder] rückſtändigen Beiträge vom Rendanten, Herrn Gerichts- | fon wurde mit 224 von 298 Stimmen w 
hatten ihren Verpflichtungen gegen die Kaſſe vollftändig | vollgieher Priebe, eingezogen. Alsdann wurde vom Präſidenten gewählt; 54 Stimmzettel waren unbe 


Alle Fremden müſſen bis innerhalb acht Tagen] genügt und verfügt dieſelbe zur Zeit über einen Ne- | Borfigenden bekannt gegeben, daß die Aufnahme zweier ſchrieben. 


gelan Das „Mil. richtet nicht nur in den Handelswiſſenſchaften, ſondern 
WEL," beruft ſich auf angeblich ſchlimme Erfahrun- bildet u. a. m. auch Schaffner zu Zugführern und 


für Goetz v. Ohlenhuſen (Partikulariſt) 5285 St 
gezählt. Aus einigen Bezirken fehlt das Reſulte 
noch, doch kann die Wahl Goetz von Ohlenhuſen 


Herrn Rothe ausgeführt wird. Im Intereſſe der 


wünſchen und wäre es eulich, wenn recht bald 8 a 
noch einige der hier ten beſtehenden Be für als geſichert angejehen werden. 
den gleichen Zweck eintreten möchten. Dresden, 8. Januar. Die Petitions-Deputa 
Pytitz, 5. Januar. Am 30. Dezember feierte tion der erſten Kammer beantragt, die gegen den 
der Kriegerverein zu Neumark feine Weihnachts-Be- deutſchen Offtzierstonſumverein gerichteten Petitionen. 
ſcheerung. Die Ehrenmitglieder hatten die Mittel unter Anerkennung der vollen indteiduellen Freihel 
aufgebracht, um 15 Kindern von armen oder ver- des Offers in der Wahl der Bezugsquellen für 
ſtorbenen Kameraden aüliche Gegenflände, wie Zeug ſeine perſönlichen Lebenebedürfniſſe auf ſich beruhen zu 
zu Kleidern und Jacken, zu fehenfen. Den Weih- laſſen. ag: 
nachtsbaum hatten mitleidiger Perſonen Hände Töftlich Peſt, 8. Januar. Gegenüber den verſch eden 
geziert, ſelbſt ein eiſernes Kreuz prangte im Bilde auf Kombinationen, zu welchen die Wiener Reife des 
demſelben. Der Geſangverein erfreute die große Ver- Miniſterpräſidenten Tieza Anlaß gab, meldet der off 
ſammlung durch ſchöne Lieder. Die feſtliche An- ziöſe „Remzet“ auf Grund von kompete lte 
ſprache hielt als Vertreter des Bezirksvorſtandes Herr erhaltener Information, der Minſſterpräſident habe au“ 
Dr Blaſendorff aus Pyritz. Derſelbe wünſchte, daß in dieſem Jahre, wie jedesmal anläßlich der Jahres- 
ſolche Beſcheerung ſich jährlich wiederhole und aus wende Beſuche bei den auswärtigen Botſchaftern, no. 
dieſem Friedenswerke hervorgehe der Friede der Ge- türlich auch beim päpſtlichen Nuntius, 2 B 
ſammtheit der Bewohner. Letzterem ſei keinerlei politiſche Fragen, am allerwenig 
& Bütow, 7. Januar. Bei dem geſtern ae betreffend die Civllche zwiſchen Chriſten un 
unter dem Vorſiz des Herrn Fabrikbeſitzers Schar⸗ Juden, diefutirt worden, womit man den Beſuch 
mann ſtattgehabten General-Appell der Mitglieder des Zuſammenhang bringen möchte. 
Paris, 3. Jammar. Deputietntammg,e Bra 


r lun 
Die Wahl des Vicepräſidenten wurde auf 
neuer Mitglieder erfolgt ſei. Als Vergnügungs⸗Di⸗ Donnerſlag vertagt, Ko 
rektor war vom Vorſtande Herr Gerichts⸗Aktuarius 
Lange in Vorſchlag gebracht und von der Verſamm⸗ Vorlage über die Reviſion der 

Einem hülfsbe- den Ofterferien, aber noch vor den Sommerferien Ds 

dürftigen Kameraden aus einer benachbarten ländlichen Parlaments, einbringen. 2 
Ortſchaft, welcher längere Zeit krankheitshalber arbelts⸗ Rom, 8. Imuar. Mukhtar Paſchg at 
unfähtg war, wurde eine einmalige Unterſtützung von heute dem Miniſter des Auswärtigen, Mancin 
10 Mark bewilligt. Daß der Verein hülfsbedürſtgen Beſuch ab unp wird am Donnerſiag vom Könige em- 
Kameraden durch eine kleine Gabe eine Unterſtützung n zur Ueberreichung des © Hlordone 
bietet, zeugt von echt kameradſchaftlicher Geſinnung des Niſchan-Imtiaz. Ordens. * er 
„Times an 


und verdient beſondere Anerkennung. Zum Schluß London. 8. Januar. 
nahm die Verſammlung von dem plötzlichen Tode des aner zweiten Ausgabe, Nubar Paſcha habe das 
Feldwebels des Vereins, Herrn Tiſchlermeiſter Karl ſidium des neuen cöptiſchen Miniſterums an 
Nemitz, welcher lange Zeit dem Vereine als treues men und Edgar Vincent zum Finanzminiſter 

Mitglied angehört batte, Kenntniß, und ehrte deſſen; — In dem Haufe ge. Wollweberſtraße 
Andenken durch Auſſtehen von den Platzen. New in einer im Hinterbauſe eine Treppe 

iſt in Folge eines Herzſchlages im Alter von 68 Jah- Schlafſtelle vorgeſtern Morgen zwiſchen BI Uhr 
ren plötzlich geſtorben. r [Beier aus, durch welches Gegenftände im Werthe von 

ca. 38 Mark verbrannten. Ueber die 


hungsart 
Vermiſchtes. 6 des Iruers lonnte nichts feſtgeſtellt a iR 


— ‚Cine niedliche Geſchichte kurſirt in der un- nur anzunehmen, daß der am Motten herrſchende 


Vorzug befigt, buchſtablich wahr zu ſein. Ein über- daß Funken aus der Feuerung getrieben, die das dem 
aus reicher magyarijcher Kavalier war in den Hund Ofen gegemiber lebende Bett in Brand geſteckt haben 
eines czechiſchen Geafen verliebt, ohne in den ange- ee 


Dem „Temps zufolge wird die Regierung De 
Verfaſſung erſt ne 
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der Adel und die Armuth, die ganze erlauchte Jagd⸗ 


Ages. 


überraſcht, als ihnen am Neujahr eine gedruckte Gra 
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. Beatriee, 


Das Opfer der Liebe. 


f Roman von 0 
4 4 Max von Weissenthurm. 
f 30 — 


17. Kapitel. 


Die Weihnachtsſeiertage waren vorüber, die Schule 
hate wieder begonnen. 
h Frau Forbes ſah ſehr leidend aus, fie behauptete, 
3 diß das kalte Wetter ihr nicht gut thue. In ihrem 
| Bejen war fie noch freundlicher, noch geduldiger als 
fonft und unermüdlich in ihrer Arbeit. 
Mit müdem Antlip aß fie eines Tages, nachdem 
die Schule geſchloſſen und die Kinder ſich entfernt 
h batten, vor ihrem Schreibtiſch, ſie ordnete Rechnun⸗ 
gen, welche ſie für die Schloßfrau beglichen, die ſie 
mit dem Ankaufe von Preiſen betraut hatte, deren 
Vertheilung man wegen der momentanen Abweſenheit 
des Freiherrn und ſeiner Tochter verzögert hatte. 
Eine merkwürdige Veränderung war während der 
letzten Tage mit Beatrice vorgegangen; nicht nur, 
N. daß fie noch bleicher, noch trauriger ausſah wie ge- 
wöhnlich, aber es lag auch noch eine eigenartige 
Nervoſität in ihrem Weſen. Eine Scheu, eine Un⸗ 
N entſchiedenheit, ein Zurückſchrecken, das ſehr verſchle 


den war von jener ihr ſonſt eigenen würdevollen 


Ruhe. 
Jedes plötzliche Geräuſch ſchien Beatrice auf das 
Vebhafteſte zu erſchrecken; ſie vieließ ihr kleines Haus 
{ nur dann, wenn fie des Unterrichtes wegen zur 
1 Schule mußte; ihrer jungen Magd hatte ſie gekün⸗ 
. digt und geſtattete derſelben nur, des Morgens 
früh im Dorfe die nöthigen Lebensmittel für ſie zu 

Holen. 
. Alle dieſe Veränderungen waren natürlich den Be- 
wohnern von Erindale aufgefallen und beſonders die 
Entlaſſung der kleinen Hanne Ruſten, welche ſtets 
ein Liebling Beatricens geweſen war, gab Veranlaſſung 
zu allerhand Bemerkungen. Daß ihr das Kind keine 
Urſache zur Unzufriedenheit gegeben, bekundete fie 
durch die erhöhte Freundlichkeit, welche ſie gegen das⸗ 
ſelbe an den Tag legte; als die Mutter des Mäd⸗ 


Börſen⸗ Bericht. 
Stettin, 7. Janugr. Wetter ſchön. Temp . 2° 
N. Barom 28” 3”. Wind W 


Weizen flau per 1000 Klgr. loko 165 — 180 bez., per 
Mor Mai 183— 182.5 bez., per Mai⸗Junt 184 bez. ver 
Ba 185,5 —185 bez., per Juli⸗Auguft 187,5—186,5 
Dezahk 

Roggen matt, ver 1000 Klar int 187—143 beg. ber 
1 Arz ill⸗ Pa 145,5 —144,5—145 bez., ber Mai⸗Juni 145,5 

Gez, per Anis ul 146 145 5 — 146 bez. 
per 1000 Kigr. lata Oderor. u Märt 


1 4 


Berſte 
* „ feine Brau- 143 130 bed, Futter- 124— 


90 Kigr. — 1 b Kl 7 B., 
er April⸗Mai 65,5 B., per Sep⸗ 


encher⸗Oltober 68,5 
S behauptet, ver 10.009 Liter / loko ohne 
ee 7 bez, per 475 B. u. G., per April 
A Rai . 8,8 bez., der Mal⸗Jun 49,4 B. u. 
. ver Juni⸗ Juli 50,3 B. u. G 
Petroleum ber 50 gr 


loto 9,75—9 80 tr. kez, alte 
Ui. 10,25 — 10,35 tr. bez. 


Thier ⸗Schutz ! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl Polizei⸗ 


edervieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
ebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Haufe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei 
den Beinen angefaßt oder zuſammengebunden, 
die Köpfe nach unten hängend, getragen oder ber 
ziehungsweiſe zum Verkauf ausgeſtellt werden. 
1 h dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
in gegenfeitig wegen Raummaugel zu drücken, 
dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
erlretungen ziehen, fals nicht die Strafe 
des § 31 Nr 9 des Strafgeſetzbuches v. 1. Geld⸗ 
buße bis 50 Thlr. oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 3 Thlr. nach ſich, 
welcher im Unvermögensfalle verhältuißmäßige Ge⸗ 
jängnißſtrafe fabitituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
elt, wird nach § 340 Nr. 10 Straf 
geſetzbuch mit Geldbuße bis 50 Thlr. event. Ger 
fängn ß bis 6 Wochen beſtraft. 
* Der Vorſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
Carl Becker. 
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f ‚Patent-Bureau 

1 Altre Lorentz, Berlin SW. 

Beso unn Yerwerfhung von Patenten 
81 "ändern net 

1 Ententan; lofenhnit.(Prospocte ef 
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Die Anstalt für Stetternde 
von . & F. HMreutzer in pioſtock f. M. Bi 
wird Allen, die an irgend einem ſprachl. Gebrechen 
leſden, angelegentl. enipfohlen Wer Prospekt ent⸗ 
hält d. leſtend. Grundſätze. Keine Takt ethode. 
Zahlreiche Atteſte heſtät gen d. freundl. Aufnahme 
U d ſichern u. ſchnell, Erfolg. Honorar nach d. Heilung. 


IlÿͤIbches der Lehrerin einen Beſuch abſtattete, gab Letztere 


ihr die Verſicherung, daß Hanne ein ſehr gutes, nüß- 
liches Mädchen ſei und Beatrice wußte für die Ent⸗ 
laſſung keinen anderen Grund anzugeben, als jenen, 
daß ſie es eine Weile auch ohne Dienerin verſuchen 
wolle. Kopfſchüttelnd hatte Frau Ruſten ſich entfernt, 
prophezeiend, daß die Lehrerin ſich durch die harte 
Arbeit noch krank machen werde. 

Die Schule ward während der Wintermonate um 
drei Uhr geſchloſſen, ſo daß es noch heller Tag war, 
wenn die Kinder ſich lachend und ſcherzend entfernten. 
Als ſie heute, Schneeballen werfend, den Hügel 
hinab jagten, kam plötzlich Madeleine Oliphant ihnen 
entgegen und brachte dadurch den Ballenregen zu 
einem jähen Abſchluß. 

„Nun Mädchen, Ihr ſcheint es Euch gütlich zu 
thun,“ ſprach ſie lachend, „Ihr treibt wahrhaftig 
genug des Lärmes und ich finde es nicht ganz rück⸗ 
ſichtsvoll gegen Frau Forbes, daß Ihr dies ſo nahe 
vor ihren Fenſtern thut, da ſie ohnehin das zweifel 
hafte Vergnügen hat, Euch und Eure Tollheiten den 
ganzen Tag in der Schule zu genießen. Wie wäre 
es denn, wenn Ihr Euch lieber dort hinab auf die 
Wieſe begäbet, und dort Eure Operationen fortſetztet. 
Wenn Jemand Euch daran hindern will, ſo ſagt nur, 
ich habe es erlaubt. 

Knirend und lachend ſprang das junge Volk luſtig 
von dannen und Madeleine ſetzte ihren Weg nach 
Beatricens Wohnung fort. Bei dem Geräuſch der 
herannahenden Schritte erſchrak Beatrice, und erſt als 
ſie gewahrte, wer komme, wich der Ausdruck des 
Schreckens einem herzlichen Willkommslächeln. 

„Ich wußte nicht, daß Sie zurückgekehrt ſeien, 
Fräulein Oliphant,“ ſprach Beatrice, ſich erhebend. 

„Wir kamen geſtern Abend,“ erwiderte Made⸗ 
leine, der jungen Frau die Lippen zum Kuſſe bie⸗ 
tend; „und wie iſt es Ihnen ergangen, Sie ſehen jo 
bleich aus ?“ 

„Wirklich? Ach, ich bin ja immer bleich, das 
wiſſen Sie. Haben Sie ſich gut unterhalten, liebes 
Kind; war es ein angenehmer Beſuch, den Sie Ihren 
Freunden abſtatteten?“ 

„Sehr angenehm,“ erwiderte Madeleine munter, 
dabei leiſe erröthend; „ich will Ihnen Alles genau 
erzählen, denn Sie müſſen ſchon wiſſen, daß ich die 
Abſicht habe, zum Thee hier zu bleiben. Wie,“ forſchte 
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fie plötzlich, als fie gewahrte, wie Beatrice mit nichts 
weniger als befriedigtem Ausdrucke ſich über ihre 
Schriften beugte, „freuen Sie ſich denn nicht, wenn ich 
hier bleibe, Sie ſchlimmes Frauchen? Ich habe mich 
ſo ſehr nach einer Plauderſtunde mit Ihnen geſehnt 
und nun bereitet Ihnen dieſelbe allem Anſcheine nach 
nicht das geringſte Vergnügen.“ 

„Ich freue mich ja natürlich Ihres Kommens. 
Wie mochten Sie auch nur einen Augenblick an⸗ 
nehmen, daß dies nicht der Fall ſei ?“ rief Beatrice 
eifrig. 

„Ihr Geſicht berechtigte mich zu dieſem Glauben. 
Sie ſehen aus, als habe mein Vorſchlag Sie er- 
ſchreckt; haben Sie etwa nicht genug Thee im Hauſe?“ 
fügte ſie lachend hinzu. 

„Ich denke, es wird ſich wohl genug finden, um 
eine Schale zu Stande zu bringen,“ meinte Bea⸗ 
trice mit gezwungenem Lächeln. „Sollen wir nicht in 
das andere Zimmer gehen, Fräulein Oliphant? Hier 
iſt es kalt, das Feuer iſt ausgegangen.“ 

„Und Ihre armen kleinen Hände ſind ganz ſteif 
gefroren,“ meinte Madeleine lächelnd, dieſelben zärtlich 
ſtreichelnd. „Haben Sie irgend einen neuen Kummer 
gehabt, während meiner Abweſenheit, liebes Herz?“ 

Beatrice erbebte. 

„Nein, o nein, was bringt Sie auf dieſen 
Einfall ?“ 

„Wiederum Ihr Geſicht, es wird an Ihnen zum 
Verräther. Als ich Sie zuletzt geſehen, da war es 
nicht ſo bleich, es lagen nicht ſo dunkle Ringe um 
die Augen, wie jetzt.“ 

„Sie haben eben während Ihrer Abweſenheit ſo 
roſige Mienen geſehen,“ lachte Frau Forbes, „daß 
es kein Wunder iſt, wenn mein Antlitz Ihnen jetzt 
bleich erſcheint; als Revanche kann ich Ihnen nur 
ſagen, daß ich Sie noch gar nie ſo gut ausſehend 
fand wie jetzt. 

Madeleine lachte und wurde roth; dies fühlend, 
griff ſie mit beiden Händen nach den Wangen; einen 
Moment war es, als wolle ſie ſprechen, dann aber 
legte ſie ihren Arm in jenen Beatricens und zog ſie 
in das Nebenzimmer. Dort brannte gemütliches 
Feuer, trotzdem ſah das Zimmer nicht ſo wohnlich aus 
als ſonſt. 

Die Bücher lagen alle auf ihrem Platz, das Kla⸗ 
vier war geſchloſſen, die Muſikhefte in ſchönſter Ord⸗ 
nung; auf dem Arbeitstiſche verrieth nichts, daß ſich 


Grosse hold- und Silber-Lotterie 


des Vereins für Kinderheilſtätten, unter 


dem Protektorate J. J. K. K. Hoheiten 


des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs. 
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geſchäftige Finger noch kurz vorher mit irgend einer 
weiblichen Arbeit befaßt hätten; kurzum, es zeigte ſich 
nirgends jene dem Gemache ſonſt eigene malerische 
Unordnung, die im Grunde genommen nicht als 
ſolche bezeichnet werden konnte und nur die Wohn⸗ 
lichkeit deſſelben erhöhte. 

„Wollen Sie nicht Ihren Mantel abnehmen?“ 
fragte Beatrice unruhig. „Sie würden beſſer daran 
thun, ſonſt empfinden Sie nicht deſſen wohlthuende 
Wärme, wenn Sie wieder hinausgehen in die kalte 
Luft.“ 

Madeleine willigte ein und Beatrice ſprach je 

laut, bewegte ſich jo raſtlos hin und her, daß Ma⸗ 
deleine nicht umhin konnte, es mit Bewunderung zu 
bemerken. 
„Papa holt mich auf dem Rückweg von Abin- 
brooke,“ ſprach fie, bemüht, in ihrer gewöhnlichen 
heiteren Weiſe zu plaudern. „Ich hatte Ihnen jo 
viel zu jagen, daß ich bis zur Abenddämmerung blei- 
ben wollte und deshalb Papa bat, mich ja nicht 
früher abzuholen. Joly, da biſt Du ja; wo warſt 
Du denn?“ fügte ſie hinzu, den Hund ſtreichelnd, 
welcher auf ſie zugeſprungen kam. „Mir ſcheint 
gar, Du kommſt von den Manſardenſtuben herab. 
Biſt Du froh, mich zu ſehen, froher als Deine ſchlimme 
Herrin ?“ | 

„Das wäre unmöglich,“ ſprach Beatrice in jo 
betrübtem Tone, daß Madeleine ſogleich, Reue em- 
pfindend ob ihrer vielleicht etwas ärgerlich vorgebrachten 
Worte, die Lehrerin herzlich umarmte. 

„Verzeihen Sie mir, was ich geſagt, war nicht 
hübſch, aber ich freute mich ſo ſehr auf das Wieder⸗ 
ſehen mit Ihnen, liebe Frau Forbes, daß es mir 
leid that, annehmen zu ſollen, Ihnen mache mein 
Beſuch kein Vergnügen.“ 

„Sie wiſſen, daß ich mich deſſelben freue,“ ſprach 
Beatrice ſanft; „laſſen Sie ſich am Kamin nieder, 
während ich gehe, um den Thee zu ber gen, liebes 
Fräulein Oliphant.“ 

„Schon wieder Fräulein Oliphant? Habe ich Sie 
nicht oft und oft gebeten, nur Madeleine zu ſagen,“ 
meinte das junge Mädchen ärgerlich. 

„Es ſcheint, ich kann Sie heute in Nichts zu- 
friedenſtellen,“ erwiderte Beatrice mit einem halb- 
lächelnden Blick in das verdrießliche Geſicht ihres 
Beſuchs. 


50 Operetten 


Strauss, Suppe, Lecocg, 


Das Loos kostet 1 Mk. 


Ziehung am 15. Januar 1881 u. folgende Tage. 


Ein ſchweres Silberbeſteck in eleg. Eichenholzſchrank für 48 Perſonen (491 


I. Hauptgewinn: M. 50000. 
II. Hauptgewinn: M. 20000. 
III. Hauptgewinn: M. 10060. 
IV. Hauptgewinn: M. 10000. 
V. Hauptgewinn: M. 5000. 
VI. Hauptgewinn: M. 5000. 


II. Hauptgewinn: M. 3000. 
Ein prachtv. ſilberner Tafelaufſatz im reichſten Roccocoſtyl. 


Eine maſſive, 37,4 Pfd ſchwere Goldſäule garaut. Werth: 48000 Mark. 
Ein maffiver, 15,52 Pfo. ſchwerer Gold⸗Obelisk, garant. Werth: 19200 Mark. 
Ein maſſi er, 7,76 Pfd. ſchwerer Gold- Obelisk. garant. Werth 9600 Mark. 
Ein maſſiver, 139 Pid ſchwerer Silber⸗Obelisk, garant. Werth 9400 Mart. 

Ein prachtv. ſilb. Tafelaufſatz, 2 Fruchtſchalen und 2 Girandolen & 7 Lichte. 


Gegenſtände). 


AM I 391502 sO0 seq 


9434 Gewinne im Werthe von N. 330000. 


Offenbach 


in Form von Potpourris ꝛc. für Piano. Unter 

Andern: Luſtiger Krieg, Boccaccio, Carmen, 

Glocken von Corneville, Angot, Fledermaus, Me⸗ 
thuſalem, Giroflé ꝛc., ferner: 


100 Tänze 


von 


Joh. Strauss 


für Piano in erleichterter Bearbeitung. 
Obige 50 moder- e Operetten 
und 100 ſchönſte Strauß ſche Tänze 
für Piano in ſchönen, großen Ausgaben, guter 
Druck, elegant, nau und fehlerfrei 


zufammen für unr 10 Mark 


* ‘find von uns und von Herrn Albert Jungklaus in Stettin 


W. 


Deutsche Genossenschafts-Bank 
von Soergel, Parrisius & Co., 


zu beziehen. 


Berlin. 


un . J. L. 


Berlin, W., 


Congo & Pfund Mk. 2,00, 2, 


Vorstebeude Theos, 
» » * „ 


* 5 
ebenfalls in Packeten à ½, ½ und Y, Pfand 


Lager direkt bezogener 


Chinesischer Thee's. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Souchong 1 Pfand Mk. 200, 2 


500, 
Melange (aus Souchong, Congo und Peceo) & Pfund Mk. 4,0 6,0 und 9,00 


grus- und staubfrei, werden in plombirten, mit meiner Firma und 
dem Preise versehenen Packeten 5 ½% ½ und ½¼ Pfund Inhalt abgegeben. 


Thee-Grus aus feinsten Congo's gesiebt . 
Souchong’s „ 
„, feinen Souchong's und Congo's gesiebt 


Ausführliche Preislisten meiner sümmtlichen Theesorten jederzeit franko und gratis. 
Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


Rex, En detail. 
Jägerstrasse 4950. 


350, 3,00 4.0% 5,00 una 6,00 
500 uud 0500 


d Pfund Mk. 3,0 


2, 0 
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shalt mit meiner Firma und Preis versehen, 


Das jeit 70 Jahren in Thorn unter der Firma 


Morisz 


mit gutem Erfolg betriebene 


verkaufen g ſucht. 


Mever ee... 


ı Modewaares-, Konfektious-, Wäsche- u, Sackgeschäft 


wird in Folge Ablebens des Mitinhabers Herrn David Raerwald unter gäuftiger Beringungn u 


Refle tanten eieben ſich an Moritz Mezger in Thorn zi wenden. 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages 


Hugo Thiemer in Hamburg. 


Original- Ruıns, 


unter Garantie absoluter Reinheit, beziehen die 
Herren Grossisten am vortheilhaftesten durch 


J. Krayn c Co., London, k. C. 


Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
Zeitungen Europas. 
Offerten franko zu Diensten. 


Vor dem Berliner Thor — Stettin. 


Eden- Theater. 


Dir B. Schenk. 
Morgen Donnerſtag den 10 Januar: 
Große Gala⸗Vorſtellung. 


3, Gaſtſpiel der weltberühmten, renommirten Original⸗ 


The Phoites!! 


Gazella⸗Company. 
Perſönliches Auftreten des Dir. B. Schenk. 
Debut der 
Mie Aena Valdera. a 
(Die Koryphae der Luft) 
Haſtſpiel 
des Königs aller Bauchredner 
Prof. Otto Nürnberg! 
mit feiner originellen Familie, fowie Auguſt des 
Dummen. 


Maleriſcke Reife um die Erde. 
Original⸗Geiſter⸗ und Ge⸗ 
ſvenſtet⸗Erſcheinungen. 


Doktor Fauſt's Abenteuer in den Ruinen 
von Caſtro. 
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Piffet-W rfanf em Tage von 12—2 Uhr Mittags 
im Theaterbu can, 
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„Sie ſtellen mich immer zufrieden; aber weshalb 
find Sie heute gar jo wundervoll? Ich fürchte mich 
fat vor Ihnen, jo ſehr verſtehen Sie es, mich fern- 
zuhalten.“ 

„Was bilden Sie ſich ein! Uebrigens beſteht eine 
weite, trennende Kluft zwiſchen der Ortsſchullehrerin 
und des Freiherrn v. Oliphant's Tochter.“ 

Beatrice ging hinaus in die Küche, um für einen 
kleinen Imbiß Sorge zu tragen; als ſie nach einer 
Weile in das Zimmer zurückkehrte, deckte ſie mit der 
ihr eigenen Anmuth den Theetiſch, während Madeleine 
ihr wohlgefällig zuſah. 

„Wo iſt denn Ihr Mädchen?“ fragte ſie plötzlich, 
und nur weil Beatrice das Antlitz abgewendet hatte, 
konnte das Schloßfräulein nicht bemerken, wie ſehr 
ihre Gaſtgeberin plötzlich erröthete. 

„Ich habe ſie nach Hauſe geſchickt; ich ziehe es 
vor, ohne ſie zu ſein.“ 

„Ohne ſie,“ wiederholte Madeleine verwundert, 
„aber Sie können doch unmöglich die ganze Nacht 
allein im Hauſe ſein.“ 

„Meinen Sie, daß Hanne mir ein weſentlicher 
Schutz wäre?“ 

„Nein, aber Sie ſind dann doch nicht ſo ganz 
verlaſſen, überdies hat das Mädchen verſtanden, ſich 
nützlich zu machen. Gab fie Ihnen denn Veran- 
aſſung, mit ihr unzufrieden zu ſein?“ 


2. 8. F | BR Schanze 19. 
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Cigarren u. Tabake. 
RETTET. 
4 Breitefrafe 13. Pölitzerſtraße 12. 
Clubs und Vereinen, oder in 
Privatkreisen braueht, be- 
tele Prerp- et der Zeitschrift 
„FipELITAS“ gratis, oder No. 
1, 2 
Mosten 1 Il 50 Pf. Der soeben voll- 
endete erste Band (Preis 6 Mk.) 
brachte allein Im Beiblatt 109 Pioren 
für Aufführungen aller Art, davon 18 
Plecen zu Aufführungen bei 
20 Carnevals-Festlich- 
keiten enthält das soeben 
erachlenene Bueh ‚„‚Carnevalia“, Nur 
Gediegenes! — Preis d Mk. 
Exped. d.Fidelitas (G.Kramer), Hamburg. 


Stolle zu Aufführungen in 

für 60 Pf. apart, 6 No. 

mit der betreffenden Musikbegleltung. 
Möbel 
Obel⸗ 
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„O nein.“ 

„Nun alſo, weshalb haben Sie das Kind dann 
fortgeſchickt?“ 

„Weil ich es vorziehe, allein zu bleiben.“ 

Ihre Stimme klang ſanft, aber entſchloſſen, eine 
kurze Pauſe entſtand, während welcher Beatrice ſich 
geſchäftig hin und her bewegte und Madeleine ſie 
mit einiger Verwunderung betrachtete. 

Als der Thee bereitet war, entſchuldigte Beatrice 
ſich für einen Augenblick und das junge Mädchen 
hörte, wie fie leichtfüßig die Treppe nach den Man⸗ 
ſardenſtuben emporeilte; als ſie nach einigen Minu⸗ 
ten zurückkehrte, da wollte es Madeleine dünken, als 
ſehe ſie noch bedrückter aus denn vordem. 

„Wo iſt denn Joly?“ fragte das Schloßfräulein. 

„Er ſcheint oben geblieben zu ſein,“ lautete die 
ruhige Entgegnung; „nein, rufen Sie ihn nicht, er 
iſt ſo unruhig, er macht mich nervös.“ 

Sie trat an den Theetiſch und, eine Schale ein- 
ſchenkend, reichte ſie dieſelbe Madeleinen dar, ſich zu 
einem Lächeln zwingend. 


„Und nun, liebes Kind, erzählen Sie mir von 


Ihrem Beſuche; ich bin ſchon neugierig, zu verneh 

men, wodurch derſelbe gar ſo angenehm geworden.“ 
„Haben 

plötzlich. 


Sie ſich erkältet?“ fragte Madeleine 


der Kön 


Magdeburger do. 
Breslauer do. 
Hamburger do. 


Königsberger do. 


* 


will 


Die verbreitetſte, weil gedieyenfte, amüfantejte u. am reichſten illuftrierte Mona 
beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang und ladet zum Abeunement ein. 
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Letzere, die vor einiger Zeit circa 91 ſtanden, find auch bel jetzigem Kourſe viel z 1 b illig und maile N 
Wer also eirca 40 Prozent in nicht ferner Zeit ohne jedes Risiko verdienen 
der kaufe Königsberger Pferdebah 


Folner Dombau-Lotterie., 


Hunptgewihn' 75,000 Mark. 
riier 


2332 


Einfall?“ 

„Weil Ihre Stimme jo umflert klingt und als 
Sie vorhin oben waren, hatten Sie einen ſchrecklichen 
Huſtenanfall.“ 

Alle Farbe wich aus Beatricens Zügen und ſie 
erhob ſich eilig, das Feuer im Ofen zu ſchüren. 

„Haben Sie mich gehört?“ fragte ſie mit einiger⸗ 
maßen unſicherer Stimme. „Ich ahnte nicht, daß 
ich ſo laut huſten könne.“ 

„Sie huſten abſcheulich und ſollten wirklich Doktor 
Lloyd zu Rathe ziehen, Sie ſehen nichts weniger als 
gut aus; wenn ich bei der Heimfahrt an ſeinem 
Haufe vorüberkomme, darf ich ihn ſchicken?“ 

Beatrice zögerte einen Augenblick mit der Antwort, 
dann entgegnete ſie in leichtem Tone: 

„Ich will's mir überlegen. Nun aber, Made⸗ 
leine, erzühlen Sie mir doch endlich von all Ihren 
Vergnügungen. Iſt die Beſißung Ihrer Freunde 
bübſch?⸗ 

„Ja, das Haus iſt alterthümlich und gemüthlich, 
wenn auch nicht ganz ſo groß als Forſtenhall.“ 

„Forſtenhall?“ wiederholte Beatrice mechaniſch. 

„Ja,“ entgegnete Madeleine, ihren Thee weiter⸗ 
ſchlürfend, „Major St. John's Beſitzung; wir ſind 
öfters hinübergefahren. Es iſt nicht mehr als eine 
Stunde weit entfernt.“ 


eden, der ein ſicheres, gut rer tables, aber noch billiges und daher ſtefgerungsfähiges Anlagepapier e werben möchte, verweiſe ich hierdurch auf die Aktien 
igsherger Pferdebahn. Die Erträgniſſe dieſes Unternehmens waren bis jetzt ſtets ſehr günſtig, auch ift in der Zeit vom 1. Jannar bis 30, De 
vember 1883 gegen den entiprechenden Zeitraum des Jahres 1882 wieder eine Mehreinnahme erzielt worden. E eht 
der Geſellſchaft durch den Om ſbus⸗Verkehr bevor, zu welcher die Konzeſſion neuerdings ertheilt worden iſt, diesbezüglich enthielt vor Kurzem die „Königsberger 
Hartung’sche Zeitung“ vom 4. Dezember folgende Notiz: „Die geſtern dem Betriebe übergebene Omnibuslinie 
frequentirt, es war fait jeder Wagen, der dort einherfuhr, von Paſſagieren ſtark beſetzt, oft faſt überfüllt“. — 
unverhältnißmäßig billig ik, mögen machstehende Ziffern beweisen: 

Grosse Berliner Pferdebahn Dividende pro vorletztes Rechnungsjahr 9½ %, 
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„Ertälttt? Nein! Wie kemmen Sie auf dissen]! „Aber ich dachte, der Major reife im Auslande! ? 


„Dann irrten Sie,“ lachte Madeleine fröhlich; 
er iſt vor einigen Tagen zurückgekehrt und weilt mit 
einem Freunde in For” nhall. Armer Hugo 1“ fühte 
fie plötzlich ernſt werdend hinzu. 0 

„Weshalb? Iſt er krank?“ 

„Krank? Nein, er fühlt ſich ſogar viel fräftiger 
als im verfloſſenen Winter, aber — nun, ich werde 
Ihnen eines Tages ſeine ganze Geſchichte erzühlen und 
dann mögen Sie ſelbſt urtheilen, ob er nicht anige 
Urſache zu der tiefen Niedergeſchlagenheit hat, unter 
welcher er leidet.“ 

Seine ganze Geſchichte! Kannte irgend Jena 
auf dem weiten Erdenrund dieſelbe jo gut als Beatree ? 

„Wir überredeten Hugo und ſeinen Freund Harn 
Roß, von Forſtenhall hinüberzukommen auf die Be 
fung meiner Freunde, und ich bin überzeugt, es 
that ihnen — was giebt's? Fühlen Sie ſich un⸗ 
wohl?“ Sie ſprang eilfertig auf und eilte an Bea⸗ 
tricens Seite. Die Lehrerin war mit geſchloſſenen 
Augen in ihren Stuhl zurückgeſunken und erſchreckte 
die junge Dame durch ihr übles Ausſehen nicht 
wenig. 


Gortſetzung folgt.) 


Windgaſſe⸗Sackheim' und zurück wurde lebhaft 
aß der Kours dieſer Pferdebahn⸗Aktien ganz 
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Kours zur Zeit circa 194. 
161. 


Ein Aktionair. 


mit Apolrtphen, gebunden 
Mittel⸗Oktav von 1 % 


Wibeln 50 „ an, in Goldſchnitt . 


von 4 A BEER Ab, 

desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 5 an, 
dedgl. Groß⸗Stiau von 2 % an, 

in Goldſchultt von 5 A bis zu 8 50 , 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 

2 Ak 50 O bis zu 16 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 

30 1 Pak in Je von 1 A1 bis 


hält u Felder Auswahl vorräthig 
IS. Grassımanı, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
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Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen. da bei der großen Nachfrage nach vielen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergeiſſen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein 
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Schuhfabrik von Temesväry Imre, 
Budapest, — — Soanengaſſe Nr. 32, im eigenen 
ar empfiehlt für Damen: obe Zugſtleſletten aus 
oder Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft 
und elegant M. 5,40; Herren: 8 

en mit Zſach * und geſchraubten Doppel 
M. 7. — Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M 
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